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glucklichen Hervorgangs
der

Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen

Frauen

LouiſeHerzogin zu Mecklenburg
Furſtin zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Grafin zu

Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard

Frauen
gebohrner Herzogin zu Sachſen, Julich, Elewe und Bergen,

mitregierenden Grafin und ſemper. freien zu Limpurg

Geildorf u. ſ. w

lud

auf den 12ten Mart. des Jabrs 1781
zur Anhorung einiger

in der Schloßkirche zu haltenden Reden
gehorſamſt ein

—754ſtätn kauJohann Matthias Martini ifynknts.
jetziger Pro-Rector der Arndẽmie, vVræ,
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5n Bei einer vollkommen ahnlichen Gelegenheit, als
7]— die gegenwartige fur die Mecklenburgiſchen

J Provinzen frohe Begebenheit iſt, habe ich
 vor beinahe 3 Jahren mich bemuhet, einige
m aweniger bekannte Umſtande von dem Furſten—

telbahr vor dem zojahrigen gunz Teutſchland verwuſtenden
Krieg vorhergehenden Jahren. betroffen haben. Jch glaube
dahero bei dem iezt abermahl mir gewordenen Ehrenvolln
Auftrage die ehrerbietigſten und froheſten Empfindungen der
hieſigen Univerſitat offentlich bekannt zu machen, keinen ſchick
lichern Vorwurf meiner Abhandlung erwahlen zu konnen, als
wenn ich einige zu dieſer Geſchichte gehorende Urkunden mit—
theile, welche annoch den bisherigen Sammlern Mecklen—
burgiſchen Nachrichten unbekannt geblieben zu ſein ſcheinen.
Wenigſtens kann ich auf dieſe Weiſe mich zum Theil meines
der Zeit. gethauen Verſptechens entledigen.

Bebkanntlich war des fur Mecklenburg unvergeslichen
Herzogs Ulrichs Enkel der Koniglich Daniſche Prinz Ulrich,
der erſte Schwerinſche Biſchof aus dieſem Konigl. Regier—
bauſe. Dieſer Herr ſuchte gemeinſchaftlich mit ſeinem Herrn
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Bruder dem Konige Chriſtian den Vierten zu Dannemark
dies Bisthum in einer naheren und wo moglich unauflosli—
chen Verbindung mit dem Daniſchen Regierhauſe zu bringen.
Er wetteiferte hierinn mit dem Herzog Adolph Friederich zu
Mecklenburg, welcher nunmehro wiederum viele Bemuhun—
gen anwante, die vormals ſchon zum Beſten des Herzoglichen
Hauſes Mecklenburg vorgeweſenen Unterhandlungen mit dem
Dom—Kapittel zu Schwerin fortzuſetzen, und wo moglich zu
verhuten, daß Hochdaſſelbe bey einer anderweitigen Biſchofs—
Wahl nicht vorbey gegangen, ſondern, wie derſelbe ſich terk—
lich in ſeinem deshalb an das Dom-Kapittel unterm loten
Junii 1612 erlaſſenen Reſeripte ausdruckt, dieſes herzog—
liche Haus in gebuerende Auffacht genommen werden
moge. Da beide Fürſten vieſes ihr ſo verſchiebenes und
gegen einander laufendes Jntereſſe ſehr wol kannten, ſo darf
man ſich weniger daruber wundern, daß dieſe Unterhandlun—

»gen von beiden Seiten ſehregeheim gehalten wurden, und
daß insbeſondere der Biſchef Ulrich hiebey ſo furſichtig und
mit ſo vieler. Verſchwiegenheit zu Werke, ging, daß bereits
alles mit dem Dom. Kapittel!, wegen der Ernennung ſeines
Nachfolgers in dem Schwerinſchen Bisthum, war verabre
det und beſchloſſen worden, ehe einmal der Herzog Friede—
rich davon etwas gewahr. wurde, daß ein Eoadiutor ſolle er—
wahlet werden.. Schon im September des Jahrs 1611
war die Sache vollig zu Stande gebracht, und der Biſchof
Ulrich bereits am gten des beſagten Monaths der Erreichung
ſeiner Abſicht ſo gewiß, daß er an dieſem Tage den mitlern
Prinzen ſeines Herrn Bruders Koniss Chriſtian des Vier—
ten zu Dannemark zu ſeinen Nachfolger ernannte und in ſol—

cher
1) S. des Herrn Hofrath Rudlofs Abhandlung von dem ehemalt

gen Verhaltnis zwiſchen dem Herzogthum Mecklenburg uud dem
Bisthum Schwerin aus Urkundeu und GeſchichtBuchern berich

utset. Urkunde XIX. pag. 49.



S 5
cher Qualitat dem Dom-Kapittel praſentirte, 2) letzteres
aber den nominirten Prinzen am 29ſten September zum
wurklichen Succeſſor und Adminiſtrator des Stifts erwahl—
te. Wenn gleich auf ſolche Art die Sache damals als ent—
ſchieden und zum Beſten des Koniglichen Erb-Prinzen Frie—
derichs ausgemacht zu betrachten war, ſo blieb dies alles
gleichwol auf eine ſehr geraume Zeit fur jedermann ein un—
durchdringliches Geheimniß, und Herzog Adolph Friederich

zu

2) Die daruber vorhandene und ſo viel ich weis noch nicht abgedruckte

Urkunde iſt folgendergeſtalt abgefaßt.

Herzog Ulrichs, Adminiſtratorn Cooptatio et Praeſentatio et
Nominatio Herrn Herzog Friederichs Erben zu Norwegen.

Vonn Gottes Gnaden Wir Ulrich, Erben zu Norwegen, Admi—
niſtrator des Stiffts Schwerin, Herzog zu Schleßwig Holſtein

Stormaren undt der Dithmarſchen, Graff zu Oldenburgk undt
Delmenhorſt ec. ze. thuen kundt undt bekennen hiemit offentlich ie—
gen iedermennigiich. Nachdem Wir nun ettliche Jahr durch Got—
tes Gunade das Biſchoffcehumb Schwerin adminiſtriret, auch furo—
hin nach Gottes Willen, zu ſeinen gottlichen Ehren undt der Un—
derthanen Wolfarth zu adminiſtriren Uns ſchuldig erkennen, undt
aber die tegliche Erfahrunge bezeuget, was fur Unheill undt Be—
ſchwerung den geiſtlichen Stifften, bevorab wan denſelbigen Jhr

Haupt undt Regent durch den zeitlichen Todt abgehett, in viel Wege
zugezogen wirtt, daher Wir dan fur eine hohe notturfft angeſehen,
auch aus vielen, wichtigen, erheblichen, redlichen, und hochbe—
trachtlichen Urſachen, dahin bedacht undt bewogen worden ſein, zu
Verhutung allerbandt Unraths, ſo Unſerm Stifft in kunftigen Zei—
ten nach Uns, in der Wahll eines andern undt newen Adminiſtratorn
zuwachſen konte undt mochte, und zu Erhaltung unſers Stiffts Ho—
heitt, Freyheitt, undt Gerechtigkeitt, bey Unſern Lebezeiten und
gutter Volmacht einen Coadiutorn und kunftigen Sueceſſorn des
Stiffts Schwerin einem Erwurdigen thumb Capitul Unſer Stiffts
undt thumbkirchen zu Schwerin zu praeſentiren zu nominiren, undt
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zu Mecklenburg erfuhr kaum gegen die Mitte des folgenden
Jahrs ſo viel, daß die Wahl eines Coadjutors im Werkeſey.
Die obgedachte von dem Herrn Hofrath Rudloff gelieferte
Urkunde giebt daruber ein merkwurdiges Zeugnis, wenn da—
ſelbſt der Herzog unter andern dem Dom-Kapittel gleich an—
fangs zu erkennen giebt, daß er damahln allererſt von einem
ſolchen Vorhaben etwas erfahren habe.

Uns,
zu commendiren, geſtaldt dan auch ein Erwurdiges thumb Capit.
tull Sich mit Uns daruber wolmeinentlich eingelaſſen, undt gutt—
lich vereinigett, Als haben Wir demnach auf vorgehahtenn zeitigen
undt reiffen Rath, undt mit ſtattlicher Vorbetrachtung aus oban—
gezeigten chriſtlichen undt erheblichen Urſachen zu Gottes Ehren
undt Unſerm Stifft zu gedeilichenn Aufnehmen undt zu beſtendi.
genn Wolſtandt, den hochgebohrnen Furſten Herr Friederichen,
Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleßwig Holſtein, Stor—
marn undt der Dithmarſchen Grafen zn Oldenburgk und Delmen—
horſt, des Durchleuchtigſten, Großmechtigen Furſten und Herrn
Herrn Chriſtian des vierten zu Dennemarck Norwegen der Wen—
den undt Gothen Konings c. Unſers freundlichen vielgeliebten
Herrn Bruders mitlern Sohn, zu Unſerm Coadiutorn aim
Stifft Schwerin cooptirt, poſtülirt undt adſeiſeiret, auch fer—
ner deſſelben Hertzog Friederichs Ben zu Unſerm kuufftigen
Succeſſorn undt Adminiſtratorn des Stiffts Schwerin ob.
wolgemeltem einem Erwurdigen thumb Capittull der Stiffts und
thumbkirchen zu Schwerin als welchẽm die freye undt ordentliche
Wahll eines kunfftigen Adminiſtratorn von Rechts unbt uhralter
Gewonheitt wegen, gantz unzweifflich undt unſtreitig gebuhrett,
praeſentiret, nominiret undt commendiret, cooptiren, poſtu-
liren praeſentiren, nominiren undt connnendiren auch alſo hie—
mitt undt Kraft dieſes mehrwolgemeltem thumb Capitull vor hoch-
gedachtes Unſers Vettern Hertzog Friederichs zu Schleßwig Hol—

ſtein W. zu Unſerm Coadiutorn undt kunfftigen Succeſſorn undt
Adminiſtratorn des Stiffts Schwerin in der aller beſten. Form

—Geſtaldt undt Maßen' wie es zu Rechte und nach Gewonheitt am
beſtendigſten und krefftigſten geſchehen ſoll, kan, undt mag, undt
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Uns, ſagt er, iſt vor wenig Tagen glaublich
beikommen, daß Jhr dem Hochwurdigen,
Hochgebohrnen Furſten cherrn Ulrich Admi—
niſtrator des Stifts Schwerin, Erben zu
Vorwegen, cherzog zu Schleswigk, colſteinac.
Unſern freundlichen lieben Vettern und Bru—
dern, einen Coadiutoren im Stift zu wahlen
gemeinet ſein ſolle.

Die Stelle beweiſet vollkommen, daß dieſer Herr da—
maln von der im September des vorigen Jahrs wurklich
vollzogenen Wahl nichts gewuſt, ja nicht einmal dergleichen
gemuthmaſſet habe; denn wiedrigenfalls wurde er ſich nicht
ſo weit herabgelaſſen haben, bald darauf beſondere Abgeord—
nete an das Dom-Kapittel zu ſenden, um die Dom-Herren
bey der Wahl eines Coadjutors zu ſeinen Beſten zu gewin—
nen. Vaon dieſer geheimsvollen Behandlung des ganzen
Wahlgeſchafts und beionders der Verheimlichung der bereits
geſchehenen Wahl, laßt ſich keine andere wahrſcheinliche Ur—

ſache

erſuchen darauff ein Erwurdiges thumb Capittull inllauter, inſtan.

tius et inſtantiſſiine, das Sie mitt der ordentlichen poſtulation
undt election furderlichſt furgehen, undt dieſelbe geburlich zu Werke
richten wollen, iedoch vorbeheltlich Unſer noch habenden Admini-
ſtration undt Regierung undt aller andern biſchofflichen Gerechtig.
keitt. Zu Urknndt der Wahrheitt haben Wir dieſen Brieff mit
Unſerm anhengenden furſtlichem Jnſiegell undt Haudtzeichen be—
krefftigt, der gedeben auff Unſerm biſchofflichem Hauſe zu Bu—
how, am Tage Nativitatis Marias, war der Achte Monatts
tagk Septembris, Nach Chriſti Unſers lieben Herrn und Selig
machers Geburtt, Jm Eintauſent Sechs hunderſteh und eilff.

ten Jahre.
Ulrich Erbe zu Nerwegen Adminiſtra-
tor des Stifftteß Schwerin Herzogk zu

Echleßwigk Holſtein.
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ſache angeben, als daß zwar anfanglich der mitlere Dani—
ſche Prinz Friederich als Coadiutor war nominiret und po—
ſtuliret worden, daß aber der Koniglich Daniſche Hof davon
nicht ganz ſey zufrieden geweſen, vielmehr gewunſchet
habe, daß auch der jungſte Prinz aus dieſem Hauſe ein glet—
ches Rechr dazu erhalten moge, im Fall etwa der altere
Prinz Friederich kunftig auf einige Weiſe behindert wurde,
die wurkliche Adminiſtration des Stifts Schwerin zu uber—
nehmen. Wenigſtens iſt aus Geſchichten und Urkunden ge—
wiß, daß um dieſelbige Zeit darauf bey dem Dom-Kapittel
ſei angetragen und von demſelben ſolches bald bewilliget wor—
den. Sobald der Daniſche Monarch auch in dieſem Stucke
ſeine Abſicht ganz erreicht hatte, ſo wurde die geſchehene
Wahl offentlich bekannt gemacht und von Seiten des Bi—
ſchofs ſowol, als auch des Dom-Kapittels Abgeordnete nach
Dannemark geſand, welche zu Friedrichsburg den gehori—
gen Antrag bei dem Prinzen machten, und im Nahmen der
minderiahrigen Prinzen von den Koniglichen dazu beſondevs
ernannten Commiſſarien empfangen und angenommen wur—
den. Das daruber der Zeit ausgefertigte Documentum ſo—
lenne liefere ich hiebei in Abſchrift, 3) zuinaln auch daſſelbe

d noch
3) Decymentum ſolennig intiinationie Herrin Frieberichs g. G.

7

Erben zu Norwegen poſiglation und kunfftige sueceſſion am Siifft
Swerin 2re, belange.

Jn dem Nahmen der Allerheiligſten, hochgelobten unteil—
bahren Dreyfaltigkeit, Amen. Vor Allermenniglichen ſey kundt
und zit wiſſen iedermann. durch gegenwertiges offenes iuſtrumen-

turn; denen es zu ſehen, leſen, dder anzuehoren vorkompt, daß
im Jahr, alß man ſchreibt und zahlt nach der gnadetreichen und
heilwertigen Geburth Chriſti Jeſu, unſers einigen Erloſers und
Sehligmachers Ein tauſendt. ſechßhundert und mindern Zahll
Zwelff, indictione decima, bey Hirſthung und  Regkerunge deß
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noch bishero nicht in Druck erſchienen, und in ſelbigem gleich—
wol ſich unter vielen andern Merkwurdigkeiten auch der auf

den

Allerdurchlauchtigſten, Großmechtigſten und unuberwindtlichſten
Furſten und Herrn, Herrn Matthiae des Erſten dieſes Nahmens,
erwolten.romiſchen Kayſers, zu allen Zeitten Mehrere deß Reichß
in Germanien, zu Hungern, Boheimb, Dalmatien, Croatien,
und Schlavonien rc. Konningß, Ertzhertzogen zu Oeſterreich, Her—

tzogen zu Burqgundt, Stair, Karnten, Crain, und Wurtenbergk,
Graffen zu Tyrol rc. Unſers allergnedigſten Kayſers und Herrn;
und Jhr: Kayß: Maytt: Reichen, deß Romiſchen im erſten, deß
Hungariſchen im vierdten und des Boheimbſchen im andern Jah—
ren, Freytags nach der heiligen Jungfrawen Mariae Geburth,
wahr der Eylffte Monats Septembris, ylo veteri zu Friebtrichß—
burgk im Konnigreich zue Dennemarcken auff Dero Konnigl:
Mahytt: deß Durchlauchtigſten, Großmechtigen und Hochgebornen
Furſten und Herrn Herrn Chriſtiani des vierdten zue Dennemar—
cken, Norwegen, der Wenden und Gotten Konnigks, Hertzogen
zu Schleßwig Holſtein Stormarn und der Dittmarſchen, Graffen
zu Oldenburgk und Delmenhorſt meines gnedigſten Konningks
und Herren, daſelbſt belegenen Koningl. Luſthauße, aldar in dem
obern Sahll und Koningl. Taffelſtueben vor Jhr: Konnigl: Maytt:
mittler Sohnlein, dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Furſten
und Herrn, Herrn Friederichen, Erben zu Norwegen, Hertzogen
zu Schleßwig Holſtein Stormarn und der Dittmarſchen, Graffen
zu Oldenburgk und Delmenhorſt, und den Konniglichen Reichß—
und Hoffrhaten und Gevolmechtigten, den geſtrengen Edlen und
Ehrnveſten, auch Hochachtbarn und Hochgelarten Herrn Ohloffs
Roſenſparnn, Konnigl. Reichßraht und Gubernatorn zu Drackß—
holm und zu Schavoldt erbgeßeſſen; Herrn Synert Bnueken,
Konnigl. Oberrendtmeiſtern und Herrn Leonhardo Metznern, der
Rechten Doetorn, Konnigl Hoffraht und Profeſſorn der Konnigl.
Univerſitett zue Copenhagen, deß Hochwurdigen Durchleuchtigen
Hochgebornen Furſten und Herrn, Herrn Ulrichs, Adminiſtratorn
des Stiffts Schwerin, Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleß—
wig Holſtein Stormarn und der Dittmarſchen, Graffen zu Olden—

B burgk
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den Antrag des Biſchofs Ulrich von dem Dom-Kapittel zum
beſten des Prinzen Friederichs zu Dannemark gefaßte Schluß

ein—

burgk und Delmenhorſt, und eines Ehrwurdigen Thumb Capituls
der Stiffts Kirchen zu Schwerin, meines auch reſpective gne—
digſten und großgonſtigen Herrn Abgeordnete Legaten und Geſan—
ten, der Ehrnveſte Hochachtbar und Hochgelarte, auch Ehrwur—
diger geſtrenger, Edler und Ehrnveſter, Herr Erasmus Rentze,
der Rechten Doctor und Hochgedachten Furſtl. G. Stifftiſcher
Cantzeler, und Herr Diedterich von Winterfeldt Thum.Probſt
erwenter Stifftskirchen zu Schwerin Churfl. Pfaltz. Raht und
Landtrichter zue Nurburgk vorm Waldt, in mein untenbenanten
Notarii und der Herrn Zeugen Beyſeyn und Gegenwerttigkeit
perſohnlich erſchienen ſein. Und thette zuforderſt wollgemelter
Herr Cantzeler Doctor Erasnius Rentz im Nahmen und von wegen
vorhochgemelten ſeineß gnedigen Furſten und Herrn Hertzog Ulri—
chen zu Schleßwig Holſtein c. Dero Konnigl. Mantt: und Jhrer
Mahtt: vielgeliebten Konnigl. Kindern nebſt allerhandt Gluck.
wunſchungen von Gott dem Almechtigen zu Konnigl. und Furſtl.
gedewlichen Wollfahrtt alle gantz getrewillige, freundt, bruderliche
beherlige Dienſte vormelden, und ferner anbringen: daß nemlich
kundt und offenbahr wehre, welchermaſſen ſein gnediger Furſt
und Herr vor etlichen abgeruckten Jahren bey leben deß auch
Hochwurdigen, Durchleuchtigen, Hochgebornen Furſten und Herrn,
Herrn Ulrichen, Hertzogen zu Mecklenburg rc. hochſehlig chriſt.
milder Gedeuchtnuß S. F. G. Herrn Großvatern als rechſtgewe—
ſenen Adminiſtratorn deß Stiffts Schwerin, von deſſelben gott—
ſehligen Furſtlichen Gnaden und Ein Ehrwurdigen Thumbeapitel
der Stifftskirchen zu Schwerin, durch Gottes Außvorſehung zu
einem Coadiutoin, und auff J. F. G. Todißfall zu einem Admi.
niſtratorn bemeltes Stifſts poſtuliret und erwehlet worden, S. F. G.
auch folgents nach Abſterben S. F. G. Herrn Großvaters den
Beſitz und die Adminiſtration ſolliches Stiffts erlanget und uber
kommen, darauff auch S. F. G. nun etzliche Jahre hero durch
Gottes Gnaden bemeltes Stifft eingehabt, regieret und admini—
ſtriret, und auch nachmalß ſo lange eß dem lieben Gott gefellig,

ſolche
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eingeruckt befindet. Herzog Adolph Friederich zu Mecklen—

burg muſte alſo der Zeit ſeinen gemachten Entwurf ganz auf—
geben

ſolche Adminiſtration zu fuhrren und continuiren nicht ungeneigt
wehren. Alß aber S. F. G. hierunter offt und viell nicht alleine
der Unbeſtendigkeit deß menſchlichen Lebens und Weſens ſich erin—
nert, ſondern auch darbeneben auß gemeiner Erfahrung befunden,
wie begieriglich nach den welttlichen Guettern und Biſchoffthum.
bern getrachtett, und daß der eine und ander dieſelben durch aller—
handt unordentliche Mittel, auch woll zu Zeitten de facto und
mit offener Gewaldt an ſich zu ziehen und zu occupiren unterſtun—

den; ſo hetten S. F. G. nicht unzeittigk bedacht, ſondern den
Pflichten, ſo S. F. G. zu Anfange Jhrer Regierung dem Stiffte
geleiſtett, in alle Wege gemehß zu ſein erachtett, dahin zu ſehenn,
und ſo viel muglich darob und ahn zu ſein, daß bey S J. G.
Leben und Wollmacht ein nahmhafter Coadiutor, und nach S. F. G.
Abgange ein gewißer Succeſſor ahm Stiffte geordnet und deſigni-
ret, und alſo dardurch der Stifft vor aller kunfftigen Gefahr ge—
ſichert, und bey ſeiner Gerechtigkeit, Freyheit und Hoheit, auch
bey Friedt, Ruhe und Wollſtandt beſchutzet und gehandthabet
werden mochte. Ob nun woll S. J. G. hirinn anbere Anver—
wandte und benachbarte Herrn und Freunde reſpectirenn und
vorziehenn, und dardurch zumahl hohen ſtabtlichen Darck, großen
Favor, und andere mehr anſehendtliche Emolumenta hetten er—
langen und acquiriren konnen, ſo hetten doch S. F. G. ſolliches
alles hindangeſetzt und Jhre intention und affection dißfalß auff
das hochſt. und hochlobliche Konnigl. und Furſtl. Hauß Denne—
marcken und Holſtein, alß darauß S. F. G. erſproßen und her—
konimen, einig und allein gerichtett, und ſonderlich auß Antrei—
bung der nahen bruederlichen Verwandtnuß, auch in Betracht
und Anſehung der von Jhrer Konnigl. Maytt. in viel Wege endt.
fangenen Guett. und Wollthaten, der Schuldigkeit nach Jhres
Hertzen Wunſch und votum dahin gerichtett, daß von Jhr: Kon-
nigl. Maytt: iungern einer nach Gottes Willen S. F. G in der
Adminiſtration des Stiffts Schwerin ſuccedliren und folgen moch—
te, und alß gleichwoll S. F. G. hirunter vorhero Jhr Konnigl.

B 2 Mahtt.



geben und einen gunſtigern Zeitpunkt erwarten Dieſer trat
iedoch bald darauf ein und ſchon im Jahr 1625. wurde am

26ten

Maytt. Gemuth und Meinung exploriret, und nicht abgeneigt
erſpueret, ſo hetten darauff S. F. G. in Gottes Nahmen das
Werck ahn— und vor die Handt genommen, und mit einem Ehr—
wurdigen Thumbecapitel zu underſchiedlichen Mahlen darauß com—
municiret und tractiret, auch endtlich dahinn befordert, daß S.
FJ. G. nicht alleine vor ſich ſelbſt mit Wiſſen und Beliebung eines
Ehrwurdigen Thumb Capitels Jhr: Konnigl: Maytt: mitttern
Sohn den Durchlauchtigen, Hochgebornen Furſten und Herrn
Herrn Friedrichn, Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleßwig,
Holſtein, Stormarn, und der Ditmarſchen, Gtaffen zu Olden—
burgk und Delmenhorſt rc. zu Deroſelben Coadiutorn cooptieret
und angenommen, ſondern auch ferner vormittelſt S F. G. ſleiſ—
ſigen und getrewen recommendation vorgedachtes Herzog Frie—
drich F. G. von einem Ehrwurdigen Thumb Capitel zuni kunff-
tigen Succeſſorn und Adminiſtratorn des Stiffts Schwerin ein—
hellig und ordentlich pollulieret und erwehlet, ſolche election und
poſtulation auch zum gewiſſen Fall und mit gewißer Maaß und
Beſcheidenheit auff Jhr: Konnigl: Maytt: Jungſten Sohn, dem
auch Durchleuchtigen, und Hochgebornen Furſten und Herrn, Herrn
Ulrichen Erben zu Morwegen, Hertzogen zu Schleßwig Holſtein
Sormarn und der Ditmarſchen, Graffen zu Oldenburgk und Del—
menhorſt rc. extendiret und erſtrecket, und daruber allenthalben
gewonliche capitulation, auch gewiſſe pacta und Gedinge ſo woll
von Jhr: Konnigl: Maytt: alß mich einem Ehrwurdigen Thumb
Capitel beliebett, beſchloßen, und auffgerichtett worden. Alleß
Vormuge und Einhatt der daruber ergangenen undterſchiedlichen
decreten und beſiegelten Urkunden, ſo man in originali zu tradi-
ren erbietens wehre. Und weill dan alſo alle Sachen richtig und
glucklich geendiget und vollentzogen, alß hette S. F. G. vor guet
angeſehen, dem Herkommen nach diß poltulation Werck des Herrn

Poſtulati F. G. und derer dartzue von Jhr: Koönnigl: Maytt:
Gevolmechtigkten publice und ſolenniter zu intimiren, und unter
Augen zu vorkunden, geſtalt dan auch S. F. G. hiemit nochmalß

und
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26ten Auguſt ſein Prinz Chriſtian zum Coadiutor erwahlt
und dadurch die Bemuhung ſeines machtigen Mitcompeten—

ten

und gegenwertigk im Nahmen der heiligen und hochgelobten Drey—
faltigkeit, den Hochwurdigen, Durchleuchtigen, Hochgebornen
Furſten und Herrn, Herrn Friederichen Erben zu Norwegen,
Hertzogen zu Schleßwig, Holſtein, Stormarn und der Ditmar—
ſchen, Graffen zu Oldenburg und Delmenhorſt zu S F. G. Coad-
iutorn am Stifft Schwerin, wie eß zu Rechte und nach Gewehn—
heit auff das krefftigſte, beſtendigſte, und zierlichſte geſchehen ſolte,

konte, oder mochte, nominiret, renunciret, declariret, und
proclamiret, und darzu Seiner des poſtulati F. G. von Gott dem
Aumechtigen alle Gluckſehligkeit von Hertzen gewunſchet haben wol.
ten. Und requirirten mich Notarium darauff wolgemelter Herr
Cantzler alſobaldt ſolenniter, daß ich dieſe in S F. G. Nahmen
beſchehene intimation und declaration ratione oſſicii ad notam
nehmen, und daruber einß oder mehr glaubwurdige inſlrumenta
in publicaet probante forma fertigen und mittheilen wolte. Und
hatt endelich der Herr:Cantzeler angedeutett, daß der anweſende
Herr Thumb-Probſt im Nahmen, und von wegen eines Ehrwur—
digen Thumbceapitels des Stiffts. Schwerin das ubrige und die
Intimation der ergangenen election ferner geburlich wurde zu vor—
richten wißen. Wormitt alſo der Herr Cantzeler ſeinen Furtragk
beſchloſſen. Worauff obwollgemelter Herr Thumb-Probſt im
Nahmen und von wegen eines Chrwurdigen Thumbceapitels des
Stiffts Schwerin annechiret, auch ahn. und ſurbracht, dießer—
geſtalt. Demnach eß dem lieben Gott gefallen, den Hochwurdi—
gen, Durchleuchtigen, Hochgebornen Furſten und Herrn, Herrn
Ulrichen Adminiſiratorn des Stiffts Schwerin, Erben zu Nor—
wegen, Hertzogen zu Schleßwig, Holſtein, Stormarn und der
Ditmarſchen, Graffen zu Oldenburgk und Delmenheorſt 2e ſeinen
gnedigen Furſten und Herrn auff die Gedancken zu leiten, daß ſich
S. F. G. der Uebeſtendigkeit menſchlichen Lebens und Weſens ſo
weit erinnert, daß S. F. G. dey guettem Alter und Leibeß Geſundt—-
heit auff Mittel und Wege getrachtett, wie ſo woll nach Dero—
ſelben todtlichen Abgang „alß bey Dero Leben das Stifft Schwerin

B 3 bey
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ten fruchtlos gemacht. Die Folgen dieſer Wahl ſind allge—
mein bekannt und ich habe keine Urſache mich langer dabey

zu

bey ſeinen Wurden und Ubertet erhalten werden muchte, und zu
ſollichen Ende den auch Durchleuchtigen, Hochgeborn Furſten
und Herrn, Herrn Friederichn, Erben zu Norwegen Hertzogen
zu Schleßwig Holſtein, Stormarn und der Dithmarſchen Graf—
fen zu Oldenburgk und Delmenhorſt, gemeinem thumb Capitel
zue Coadiutorn nominiret praeſentiret und commendiret; alß
hette wolgemelteß thumb Capitel, welchen a prima fundatione,
vermuge vielen ſtadtlichen kayß. konnigl. und furſtlichen Privilegien
und Conceſſionen und derſelben Conflirmationen, auch deren zwi—
ſchen des ietzigen Herrn Adminiſtratorn F. G. Anno 1596 uffge
richtetten ſonderbaren Cipitulation, die freyhe Wahl einig und al—
lein zuſtehet und gebuhret, ſolch J. F. G. Vorſchlagk jund Sorg—
faltigkeit nicht anderß alß guet und zu deß Stiffts Beſten vormeint
zu ſeyn, auffgenommen und vorſtanden, und derowegen ſich eines ein—

helligen Schlußes und Decreti vorglichen, welches er der Herr
thumb Probſt in originali praeſentiren und inſinniren, und dar—
neben bitten thette, ſolchs offentlich zu vorleſen, und wie daſſelbe
von Seiner Ehrwurden mir Notario uberreichet wardt, iſt eß ſei
nes worttlichen Einhalts nach dar offentlich durch mich eroffnet und
abgeleſen worden, und lautett von Wortten zu Wortten alſo wie
hiernach folgett: Nachdem ſo woll der Hochwurdige, Durchleuch—
tige, hochgebohrne Furſt und Herr, Herr Ulrich, Adminiſtrator
des Stifts Schwerin, Erbe zu Norwegen, Hertzog zu Schleß—
wig Holſtein Stormarn und der Ditmarſchen Graffe zu Olden—
burgk und Delmenhorſt c. alß Dero undertheniges thumbeapitel
der thumbkirchen und Stiffts Schwerin eine Notturfft zu ſein er—

achtett, daß zu Vorhuetung allerhand Unheil, ſo etwa gedachtem
Stifft in kunfftigen Zeitten endtſtehen konte, neben hochgedachtem un
ſerm anedigen Furſten und Hervn, dem Herrn Acdminiſtratorn, ein
Coadiutor, und dan nach S. F. G. todlichen Abgang; welchen
Gott der Almechtige lange vorhuetten wolle, ein Succeſſor und Ad-
miniſtrator am Stifſt poſtuliret werden mochte, Alß hatt woll—
gedachtes thumb Capitel auſſ vorhergehende Anruffung gottlicher

Almachi



zu verweilen. Jch nahere mich demnach meinen Hauptge—
genſtande.

b uauuch beſtendiger feſter Haltung hatt

Kaum
Almacht, Nomination nnd wolmeinenden Vorſchlag mehrhocher—
wentes ihres anedigen Herrn, des Herrn Adminiſtratoris, heutt
dato in Conſilio capitulariter deliberiret und einhellig geſchloſſen,
daß wofern der Durchleuchtigſte Großmechtigſte Furſt und Herr,
Herr Chriſtian der Vierte zu Dennemarcken, Norwegen der Wen—
den und Gotten Koönnig, Hertzog zu Schleßwig Holſtein Stormarn
und der Ditmarſchen Graffe zu Oldenburgk und Delmenhorſt ec.
im Nahmen und von wegen Dero Herrn Sohns, des Durchleuch—
tigen und hochgebohrnen Furſten und Herrn, Herrn Friedrichen,
Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleßwig Holſtein 2c. gemei—
nes thumb. Capitel genugſamb in Schrifften reverſiren, und durch
volmechtige gebuhrliche nunmehr bey den rekormirten Stifften ge—
wohnliche Capitulation, auff die Form, wie in Anuo 1597
den 19 bebruary von obhochgedachten Herrn Adminiſtratoris F. G.
geſchehen, und in etzlichen Puncten, ſonderlich wegen der Regie—
rung bey des Herrn Poſtulati Minderiahrigkeiten, do ferne es nach
Gottes Willen darzukommen ſolite, noch weitter in Acht zu neh—
men und zu praecaviren die Notturfft erfordern thuett, furderlichſt
uffrichten volnziehen, und in Dero F. G. Sehle eydlich bethew—
ren laſſen werden, auß vielen chriſtlichen wichtigen und beſtendi—
gen Urſachen, Sein Hertzog Friedrichen F. G. zu Holſtein t. fur
einen Coaciutorn und kunftigen Sueceſſorn und Adminiſtratorn der
thumbkirchen und Stifts Schwerin ordentlicher Weiſe poſtuliret
haben. Wie dan wollgedachts thumb Capitel J. F. G. hiemit
und in Kraft dieſes wollbedechtiglich und beſter Form und Maaſſe,
wie ſolchs vormuge der Rechte auch gemeines thumb Capitels ſta—
tuten, privilegien, und Gewohnheitten geſchehen ſoll kan, oder
magk, vorbehaltlich oberwenten conditionen, im Nahmen der
hohen heiligen Dreyfaltigkeit fur einen Coadiutorn, und ferner in
Kraft und Macht ihrer habenden und hergebrachten freyen ele-
ction und Wahl fur einen kunftigen Suecetlorn unb Adnuniſira-
torn des Stiffts Schwerin ſolenniter poſtuliren und erwehlen thuen.
Zu Urkundt der War eitt

dies
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Kaum durfte ich es erwarten, noch einmal von der durch
die Gnade ihres Durchlauchtigſten Stifters bluhenden Frie—

derichs—

dies documentum et decretum poſtulationis et electionis wollge-—
meltes thumbeapitel mit deſſen groſſen Jnſiegel beerefftigen laſſen,
auch die anweſende Herrn Capitulares ſolches mit eigen Handen
underſchrieben Actum Butzow in conventu capitulari, in die
archangeli Michaelis, war der 29 Septembris Anno Chuiſti
1611 Dieterieh von Winterfeld Praepoſitus mpp Otto von Eſtorff
Decanus, manu propria ſupſeripſi vor mich und in habender Voll—
macht des Herrn Probſts Herrn Dittrichen von Winterſelt, Claus
von der Luhe Senior manu propria ſubſeripſi, Ulrich Wacker—
bahett, Canonicus mpp. Joachim Woperſchnar, Canonieus ſubſc.

Nach Verleſung deßelben continuirte mehrwollgemelter Herr
Thumb. Probſt ſein Ahn und Vorbringen ferner alſo: Dieweill
dan die reſervirte Coaditiones ihre Richtigkeitt ſo weit erlangt,
das zwiſchen Jhr: Konnigl: Maytt: Abgeordneten ahn einem, dem
Dechanden, Seniorn, und andern Capitularn, eine Capitulation

il

J

m

(damit Se. Ehrwurden, er der Herr Thumb,. Probſt, ſo weit
dieſelbe dem Herkommen und gemeinen Capitels privilegiis nicht
zu wiedern, wie Erß gleichwoll ſeins theilß nicht darfur halten
wolte, einſtimmigk:) auffgerichtett, vorſiegelt, und unterſchrieben,
und alſo vor dießmahl weitter nichts von notten, alß das vormuge
des erſten Articuls iemandt von Jhr: Konnigl: Maytt: wegen
ſolchem allem, waß von Jhr: Maytt: vorſchrieben, nachzukommen
angeloben thette, alß wolte S. Hochwurden vornehmen, ob die
anweſende Herrn Konnigl. Reichs. und Hoff-Rahte darzu bevol—
mechtigt wehren? Darauff ſie ſich ein wenig underredet, und fol—

uz j gents durch den Herrn Doclorem Leonhardum Metznern kurtzlich
anbringen laßen: dieweil Jhr: Maytt: demſelben, waß Sie zuge—
ſagt und vorſchrieben, Konniglich nachzuſetzen bedacht, alß hetten

I i ſie auch kein Bedencken, beſondern viellmehr bevehlich, deßwegen

n
ö wircklichen anzuloben; geſtallt den ſolchs in der Thatt von obge—

dachten dreyen Konniglichen Commilſſariis manu ſtipulata erfol—

J

gett. Dieſemnach der Herr Thumb.Probſt weitter vorfahren

J dergeſtallt: demnach nun alleß. richtigk. Alß woltte Sr. Ehr—
wurden
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derichsUniverſitat den Auftrag zu erhalten, die von derſel—
ben beſchloſſene Feier, einer der glucklichſten Begebenheiten.

des

wurben vor ſich ſelbſt, und im Nahmen eines gantzen Ehrwurdigen
Thumb.Capittels den iungen kegenwertigen Furſten und Herrn,
mehr hochvorgemelt Hertzog Friederichen zu Schleßwig Holſtein
und Jhnen Dero Konnigl: Maytt: Rahtten ſolche obgedachte Wahll
hiemitt intimiret und denunciret, und auff den Fall J. F. G. bei
Dero Minberiahrigkeit vor erlangter poſſeſſion unzeittigen Todts,
Crwelches doch der liebe Gott in Gnaden abwenden und vorhuet—
ten wolte:) vorfahren ſolte, Dero iungern Bruedern, den auch
Durchleuchtigen Hochgebornen Furſten und Herrn, Herrn Ulri—
chen, Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleßwig, Holſtein,
Stormarn und der Ditmarſchen, Graffen zu Oldenburgk und
Delmenhorſt c. vor deß Stiffts Schwerin Coadiutorn und kunff-
tigen Adminiſtratorn und Succeſſorn declariret und ercleret haben.
Woltten auch hinfuro und von dieſer Stund ahn J. F. G. vor
einen ſolchen erkennen, reſpecliren und ehren, und wunſcheten,
daß der liebe Gott dieſe Wahll und gantze Handelung zu ſeiner
gottlichen Almacht Ehren, des Jungen Furſten gedeylichen Auff-
nehmen, und des gemeinen Stifſts Wolfarth erſprießlich machen,
ſehgenen, dirigiren und wenden wolte. Und demnach Jhr: Kon—
nigl: Maytt: unter andern Guetthatten auch das Capitel und gan—
tzes Stifft ſampt deſſelben Underthanen und Ahngehorigen in Dero
ſonderbahren Schutz auff-. und ahngenommen, deßwegen ſie ſich

nochmalß underthenigſt bedancken thetten. Alß wolten Sie ſol.
chen Schutz, ſalvo tamen iure Imperii et Imperatoris, welchs
dan niemalß keinen andern Vorſtandt gehabt, underthenigſt re—
commendiret haben, thette darauff ſchließlich mich Notarium ebe.
ner Geſtaltt, dieſes alles zu protocolliren, und zu inſtrumentiren,
auch umb die Gebuhr zu communiciren, requiriren und anlangen.
Dieſem nach Jhr: Konnigl: Mayt: wegen, obhochſtgemelt vorwoll.
erwentter Herr Doctor Leonhardus Metzner hinwiederumb in
Andtwortt ercleret, daß neben dem anweſenden Herrn Reichß htt

)raund Rendtmeiſter, er der Herr Doctor ahn ſtadt Jhr: Konnigl:
C Mahytt



des Vaterslandes offentlich anzukundigen. So ruhmooll,
ſo angenehm dieſes fur mich iſt, ſo ſehr muß ich es bedauern,

daß

Mantt: gegen J. F. G. wegen Deroſelben ganz bruederlichen
Zuendtbietens, angehengter Gluckwunſchung und trewhertziegen
Erbietens, reſpective freundlichen mit beſondern Fleiß ſich beden—
ckete, mit angehafften Gegenerbieten, Gluckwunſchung, und an—
dern hiezue gehorigen curialibus. Und darauff recapituliret, daß
Sie nechſtdeme auß der Hauptwerbung verſtanden, welchergeſtalt
tnitt ſonderbahren wollmeinenden Brueder- und reſpeclive Vetter
lichen Eyffer und Fleiße, nicht weniger auch auß vielen chriſtli—
chen erheblichen wichtigen Urſachen, zur Vorhuettung und hinter—
treibung allerley Unrechts, Schadens, und Unheilß, ſo kunff-
tigk dem Biſchofflichen Stifft Schwerin auffen Fall der Eroffnung,
und in Mangelung eines gewiſſen Succefloris und Haupts entſte—
hen und zuegetzogen werden mochte, hergegen aber zu des Capitels
und gantzen Stifſts hohen Notturfft und augenſcheinlichen Beſten,
Mutz, und Jurtreglichkeit, J. F. G. ſich mit beſonderem Fleiße
angelegen ſein laſſen, daß auff Deroſelben vorgehende wolmeinende
nomination, Anſuchung, und, praeſentation, und des Probſten
Dechand, Seniorn und andern Capitularn einhelligen Schlueß und
Bewilligung der auch Durchleuchtige hochgebohrne Furſt und Herr,
Herr Friederich Erbe zu Norwegen ec. c. Jhr: konnigl: Maytt:
freundlicher lieber Sdhn nicht alleine ahnietzo J. F. G. zum Coad.

J
iutore ermelts Stiffts erwehlet·, beſondern auch kunfftigk auff

S

J. F. G. todtlichen Hintritt (den doch der liebe Gotte zu langen
Zeitten gnediglich abwenden woltte) ferner zum kunfftigen Succeſ-
iore und Admiiſtratore obberurtes biſchofflichen Stiffts Schwe-.
rin vom gantzen Capitulo in Crafft und Macht ihrer habenden
Vollhergebrachten unſtreitigen claren, hellen, und frehhen ele-
ction ordentlicher Weiſe einhelligk, freywilligk, auß vorgehab.
ten zeittigen unubereyleten Raht poſluliret, eligiret, heſtettiget,
und angenommen worden. Beny deme eß dan nicht bewendet, be
ſondern da J. F. G. Hertzog Friederich bey Dero Minderiahrigkeit
vor verlangter Poßeßlon todts verfahren. ſolte, daß. alßdan auff

ſolli.



daß die anhaltende Krankheit eines wurdigen Mitgliedes der
Akademie mir dazu die nahere Veranlaſſung giebt.

An
ſollichen Fahl dieſe poſtulation und election auff Jhr: konnigl:
Mahytt: iungſten Sohn Hertzog Ulrichen, Erben zu Norwegen,
Hertzogen zu Schleßwig Holſtein, Stormarn, und der Ditmar—
ſchen, Graffen zu Oldenburgk und Delmenhorſt c. vormuge der
geſchloſſenen rapitulation ſolten extendiret und gerichtet ſein. Zue
welchem Ende und damitt dieſes poſtulation Werck, freyhe Ele.
ction und Wahll ſeinen volkommeuen effect und volligen Auß—
ſchlagk, erreichen mochte, neben J. F. G. ein Ehrwurdiges
thumb Capitel durch deroſelben Probſt und abgeſandten Jhre Her—
lichkeiten hetten gebuhrlich und ſolenni modo ſoliches Wollen in—
timiren, denunciren, Ahne und furbringen laſſen. Wir nun
auß dieſem allen mehrhochſtgeehrte Jhr. konnigl. Maytt. J. F.
G. ungefehrbte auffrichtige bruederlicheaſfection, nnd eines Ehr—
wurdigen thumbeapitels underthenig zuethanes Gemuthe, ſo ſie zu

deroſelben und hochgedachten Jhren freundlichen lieben Sohn Hei—
tzog Friekerichen F. G. furſtlichen Gedeye und Auffnehmen geſtel—
let, zu erſpueren und. abzunehmen, alß thetten ſich Hochſtge—
dachte Jhr: konnigl: Maytt: gegen J. F. G. deßwegen mit freund
lichem Fleiße zum hochſten bedanken, wollten auch bey vorgehen—
den Gelegenheitten mitt reſpecktive erſprießlicher brueder Willfah—
rnng freundt- und gnedigſt mitt allen guetten ſolchs umb J. F. G.
und ein Ehrwurdigs thumbeapitel ſarnpt uud ſondern zue beſchulden

und zu erwiedern iederzeitt reſpective gantz begierig und gnedigſt
auhngetroffen und beſunden werdenz und. neben dieſem allem dem

ienigen, wozue Jhr: Konnigl. Mayttt ſich beym Konnigl. Wortt
und der Wahrheitt vorbunden und vorſchrieben, dermaßen vollen—
komblich etiam quoad protectionem, ſalvo tamen iure Impera-
torit et Imperii Ranmni, geleben und nachſetzen, daß J. F. G.

und ein Ehrwurdiges lobliches Thumbcapitel darob ein freundt.
liches und undertheniges Bognugen tragen und haben ſolten.

Jmmittelſt aber wolten  der Herr auweſender Reichßrahtt, Herr

C 2 Konnigl.
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An dem heutigen Tage wird die Durchlauchtigſte
Furſtin und Frau, Frau Louiſe, Herzogin zu Meck—

lenburg,
Konnigl: Mahtt: hiertzu deputirte und Gevolmechtigte dieſe ietzt
in praeſentia angetragene inſinuirte intimationem Electionis et
Foſtulationis cum extenſione auff J F. G. Hertzogs Ulrichs Per—
ſohn, vormuge der abgehandelten capitulation gerichtett, in ſo-
lenni, in ſolenniori et ſolenniſſima forma, wie ſolchs zum kreff—
tigſten und beſtendigſten, aller geiſtlichen und weltlichen Rechten,
und aller loblichen Gebreuche und Gewonheiten nach, mit Mundt—
Sicherheit und aller gewahrſambſt, geſchehen ſoll, kann, und
magk, acceptiret und ahngenommen haben, und wunſchen glei—
cher geſtalt von Hertzen, daß dieſe geſchehene election und poſtu-
lation zu Gottes des Allerhochſten heiligen Nahmens Ehre und
Außbreittunq, zu Beforderung und. Wolfahrtt beides J. F. G.

dem gantzen Stifft und Kirchen zu Schwerin ſampt allen und ieden
derſelbigen Vorwanten, Underthanen, und Nachkommen, geiſt—

K lichen und weltlichen Gedeyen gereichen und außſchlagen mochte.
Erſuchten auch darauff mich, den Notarium ratione mei odffieii,

 daß ich uber dieſes alles:ein publicum ſolenne inſtrumentum auff—
richten und vorfaßen, und waß ahnietzo auch von Jhr: Konnigl:
Magtt: wollgemeltten Kahtten geandtwortt und angenommen

worden, demſelbigen umb die Gebuhr mit inſeriren und einvor—
leiben mochte. Dieſemnach ich Notarius den ſemptlichen anwe—
ſenden umbſtandt.und ſonderlichen die Edlen, Eieſtrenngen, Eh—
reveſten und hochgelarten Claueß von Ahnen konnigl Maytt: woll.
vorordneten Schloſiherrn auff Friedrichsburgk. und Abrahamßdorff
und zu Niederdorfferbgeſeſſen, und Herrn Thomam Fincken Me—-

dicinae Doctorem und Profeſtorem in der koöniglichen univerſi-
tet zue Copenhagen zu Zeugen der Gebuhr nach, requiriret, und

„deſſen gantzen Vorlauffs nebſt mir. mit eingedenck zu ſein, freund—
lichen, erſucht und gebeten. Weorauff. alſo dieſer ſolennis intima-

ionie actus  und hinarinde allerſeits beſchehenes Ahn und Fur
bringen, auch erfolgtteGegenerclerung und acceptation, repe-
ütis votis, et ſuhſecuta vnledittione jm Nahmen Gottes b ſchlol

t Jnueueeees
ſen
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lenburg, Furſtin zu Wenden, Schwerin und Ratze—
burg, auch Grafin zu Schwerin, der Lande Roſtock
und Stargard Frauen, gebohrne erzogin zu Sach—
ſen, Julich, Cleve und Bergen, mitregierende Gra—
fin und ſemper freien zu Limpurg, Geildorf u. ſw.
in dem Tempel des Herrn Gott preiſen, daß er durch Hochſt—
Dieſelbe uns einen zweyten Priuzen geſchenkt hat, welcher
das Gluck unſer Enkel und Urenkel befeſtigen ſolle. Ein

ieder

ſen worden. Geſchehen iſt dieſes alles im Jahr, indictione, kayſer—
licher Regierung, Monat, tagk, ſtett, Ort, und Stelle wie oben
eingangs erwehnet, in mein hierunter gedachten Notarii und woll.

gemelten Zeugen Beyſein, und perſohnlichen Kegenwartt.

Und weill dan ich Jacobus Eyll Hoyerſcliwerd auß Rom:
Kayß: Maytt: Machtt und Gewaltt offenbahrer Notarius bey
vorhero beſchriebenem allem nebſt den gedachten Herrn Zeu—
gen ſelbſt perſohnlich mit ahn. und ubergeweſen, daſſelbe alſo
beſchehen ſein aeſehnon f.

 e ο nirerinemProtocollo in collatione gleich einſtimmende befunden, daſ—
ſelbe mit dieſer meiner Tauff und Zunahmens Subſeription,
auch Auffdruckung meines gewonlichen Notariat Signets au-
thentiſiret und beglaubet, ſchließlich mit einem gelb, roth,
blaw und weiß ſeiden Schnurlein zuſammen gefaßet, und
deren Ende in ahugehengete Capſull mit grunen Wachß ge—
fullet, gedruckt und meinem Piſſchafft beſiegelt, und alſo
publiciret und ediret: Ad haec omnia legitime requiſitus,
intorpellatus et vocatiis.

(I. S.) J Eyll, ha.
C3

ſpt, et ſubſpt. mpp.



ieder getreuer Unterthan wird dieſen Tag ſegnen ünd fur das
Hochergehen der Durchlauchtigſten Frau Mutter und dieſes
neuen Geſchenks, der uns ſo gnadig erſcheinenden Vorſe—
hung betende, aber auch dankende Hande zu Gott empor
heben. Auch dieſe hoke Schule betrachtet ſolche, als den be—
ſten Beweis ihrer ehrerbietigſten Theilnehmung an dieſer
fur die Mecklenburgiſchen Staaten ſo frohen Begebenheit;
und der Wolgebohrne und chochgelahrte Herr Fran—
ciſcus Chriſtianus Laurentius RKarſten, der Welt—
weißheit Doctor und auſſerordentlicher Lehrer hieſebſt,
wird Dollmetſcher ſolcher ehrfurchtsvollen Geſinnungen wer—
den, indem er an dem morgenden Tage, Morgens um 10
Uhr offentlich auftreten und zugleich in Anwendung auf
Mecklenburg beweiſen wird, daß nur die Cultur des
Ackerbaus die daurendſte Grundveſte der Macht des
Reichthums und der Gluckſeeligkeit der Staaten ſei.

Auch der Nachmittag dieſes Tages iſt dazu beſtimmt,
an welchen um 3 Uhr der Hochedle und Wolgelahrte
Zerr Peter Wilhelm Delacarde, der Rechtsgelehr—
jamkeit beflieſſener in einer Rede, das durch die Ge—
burt des Durchlauchticſten Prinzen Guſtav Wil—
helms befeſtigte Wol Miecklenburgs, ſchildern wird.

Da die unterthanigſte Treue und die ehrfurchtsvolle
Liebe gegen das Durchlauchtigſte Mecklenburgiſche Regier—
Haus einem jeden Unterthan angebohren ſind, ſo wird es
einer beſondern Ermunterung zur Theilnehmung an dieſen
offentlichen Beweiſen der Freude und des Danks nicht be—
durfen. Und ſo kann ich die gewiſſe Erfullung meiner ge—
horſamſt ergebenſten Bitte hoffen, daß die Lehrer dieſer
hohen Schule, die Verehrer der Kunſte und Wiſſen
ſchaften, und alle welche an dem befeſtigten Wol ih

res



res Vaterlandes Theil nehmen, an den bemerkten Stun—
den des morgenden Tages ſich geneigt einfinden und durch
ihre vornehme und anſehnliche Gegenwart den Vortrag der
Redner beleben werden.

Geſchrieben und offenutlich angeſchlagen
Büutzow den 11ten Mart. 1781.
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